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Konigl. Majeſtat in Preuſſen Geheimten Raths, Profeſſo.
ris Juris Primarii, Directoris und Senioris beyh der hieſigen

FriedrichsUniverſitat wie auch der Hochanſehnlichen
Juriſten-Fatultat Ordinarii.

Erb-Lehn-und Gerichts-Herrn auf Alsdorffzc.

Als Derſelhe
Den 23. Septembr. 1728.

Jm 74. Jahre Seines Alters ſelig enſchlafen
und den zo. ejusdem

Zu Seiner Ruhe gebracht wurde

Wolte ſeine D

Gegen das Hochanſehnliche

Mhomaſiußiſche
tragende Devotion

bezeugen
Ein demſelben gehorſamſt verbundenſter

Diener.

Gedruckt bey Johann Montag UniverſitatsBuchdrucker.
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J Er groſſe kan iſt todt, ſo ruffet Stadt und

Land, TROMAsſIV9, mein Troſt, des gimurk

Schließt den gelehrten Mund, was wollt ihr Muſen ſageſ,
theures Pfand

Wenn ihr diß Kleinod ſeht zu ſeinen Grabe tragen.

ĩ Rom, Franckreich, Engelland, erkennt das helle Licht,
Das wie ein ſchneller Blitz durch ſinſtre Wolcken bricht—

Das Licht, das ſeinen Glantz in Oſt und Weſten ſtreuet,
Und jede Wiſſenſchafft verklahret und erneuet,

Das Licht, ſo dieſer Mann von neuen aufgeſteckt,
Und ſich dem pnarus gleich, ins weite Meer erſtreckt;

Nun aber iſt mein Stern verſchwunden und vergangen,

Und ich kan weiter nicht mit ſeinen Strahlen prangen.

So klaget unſre Stadt, ſo ſchreyt das gantze Chor,

Und ſucht mit allem Recht, die Klage-Lieder vor,
Aſtræea iſt beſturtzt, und wer kan alle Thranen,

Die unſer Land vergießt, beſchreiben und erwehnen.
Jedoch die Thranen ſind zu dieſer Zeit gerecht,

Ein ander Opffer iſt vor dieſen Mann zuſchlecht.
Denn bey der Nach-Welt wird ERiich durch ſeine Schrifftl

Aus eigenen Verdienſt, ein ewig Denckmahi ſtifften.



Was ſonſt Cujacius, Briſſon, und Strauck gt than,

Das ſiehet unſre Zeit mit hellern Augen an.
der Gioſſe leere Spreu iſt auf einmahl verſchwunden,

Und wir ſind weiter nicht an ihren Tand gebunden.

Der Deutſchen altes Recht iſt wieder hergeſtellt,

Denn da ſich Uertius und Schilter zugeſellt,
Go war es ihnen leicht in denen mittlern Zeiten

die dicke Finſterniß, vollkommen zu beſtreiten.

War nicht das Kirchen-Recht wie eine Nacht verhullt,
Und von der Cleriſey mit Fabeln angefullt;
Nun aber ſcheint der Tag, man kan die reinen Lehren,

Mn ihrer Lauterkeit nach Chriſti Sinn verehren.

Der Furſten groſſes Recht, das Kirchen-Regiment,
Das Pabſt Gregorius von ihrer Hoheit trennt,

ſt wieder aufgericht, die Decken ſind zerriſſen

Vomit Land, Furſt, und Staat ſich ſonſt verhullen muſen,

Wie ſolches moglich ſey, lehrt die Pniloſophie,

Der Kern der Wiſſenſchafft, jedoch mit welcher Muh,
Iſt dieſe Wiſſenſchafft von denen leeren Sthaalen,
Nicht wieder hergeſtellt; zu ihren erſten Strahlen.

Die Lehren der Vernunſſt, der Sitten, und Natur—
Davon das Alterthum, weiß weder Weg noch Spur.

die wahre kolitie, ſind uns bey dieſen Tagen,
JVach ihrer Eigenſchafft begreifflich vorgetragen.

Was Puffendorff gelehrt Was Grouneteautt,

Das iſt zu unſer Zeit beglückt hinaus gefuhrt,

Nun fallen jederman die Schuppen von den Augen,.

Nun ſieht man was der Welt dir alten Grillen taugen.



Fragſt du, wem ſchreibet man die vielen Wunder zu?

i So ſprich: TIOMASIO, der itzt zu Seiner Ruh
Mit tauſendfachen Schmertz, der Seinen wird getragen,

THOMASIO, den wir mit allen Recht beklagen.

Ja freylich wenn die Welt die vielen Schrifften ſieht,
Daraus ſie ihren Schatz der freyen Kunſte zieht,

dieſer Groſſe Mann Wahrheit hat nuWie ER die Barbarey gefeſſelt und gebunden,
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So ſaget jederman, wer ſolches hat geſehn,11

hl Dus kommt von hohern Winck, das iſt von GOtt geſchehl

44 Ein Alter reicht nicht hin zu ſolchen groſſen Dingen,
Ein Menſche hat zu khun nur eins hervor zu bringen.

Drum weine gute Stadt, ER hates wohl verdient,

SEJN Nahme, der in dir und deinen Mauren grunt,
Wird, weil die Welt beſteht, in ſteten Seegen bleiben,

Und dich zugleich mit Jhn ins Buch der Zeiten ſchreiben.
JHR aber, welchen GOtt den Kelch des Creutzes ſchickt.
Und Die der herbe Fall am allermeiſten druckt,

Vergonnt JHoM Seine Ruh, GOtt hat JHN weggenommrt

Und JHR ſollt wiederum mit Freuden zu JHM kommen.

Auch JHR, die JHR allhier zu Lehrern ſeyd geſetzt,
und EusdiES Vaters Grab mit vielen Thranen netzt

Bedenckt, ER iſt bey GOC1 in ewigen vergnuügen

Und glaubet, daß Sein Geiſt wird doppelt auf Euch liegeſl.
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